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en —

80 goße, beinahe 18 . Linien lauge Pupve oder Rymf

wohin ſich die Raupe kurz vor ihrer Verwandlung 1010
farbe nach helbräunlich roth und gelb .

Der Wolfsmilchf ſchwaͤrmer .

( Fohinm euphorbiàe . )
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Glichfals ein ſchöner Daͤmmerungsfalter , der aber in Deutſchland und anderen Laͤndern

viel haͤufiger i %
als der vorher beſchriebene . Er mißt mit ausgeſpannten Fluͤgeln ungefähr

S00 und 4 Linien ; der Koͤrper iſt einen Zoll lang , dick, hinten ſcharfzugeſpitzt , oberhalb am

opfe und Bruſtſchilde olivengruͤn , am Unterleibe nur auf dem Ruͤcken ſo , an den Seiten20—
N

.

ν

und nach dem Unterleibe herab weiß röͤthlich mit breiten ſchwarzen Querbinden , die

auch in dem olivengruͤnen Theile ſichtbar werden . Die untere Flaͤche des gantzen Leibes iſt
roͤthlichweiß und der ganze Leib mit kurzen feinen Häͤrchen dicht beſeßt , welche eigentlich die

verſchiedenen Farben tragen . Die Vorderfluͤgel ſind bloßroͤthlich , etwas ins Graugelbliche

ſchatlirt , mit einig zen unreg⸗ 3 — ſchmutzigen , olivengruͤnen , groͤßern und kleinern Slecken,
und einem —— Saum am aͤußeren Rande ; die Unterfluͤgel ſind der Hauptfarbe nach ſchoͤn

roſenroth , an den Wurzeln ſchwarz , am unkern Rande mit einer ſchchwarzen und einer breitern

grauröthlichen Binde , auch uͤberdieß, wie die Varderflͤͤgel , weiß geſaͤumt. Dieſer Schmetter⸗

ling ftiegt im Junius und Julius des Abends in der Dammerun ig , vorzuͤglich gern nach den

lieblich dultend en Bluͤthen des gemeinen Geißblatts . Er ſaugt aus ihnen den Hönigſaft im

Fluge . Dieſer iſt e ſchnell und wild , ſo daß man bei der geringſten Verfolgung
das Iniſekt blitzſchnell aus den Augen verliert . Oer Schmetterling beſitzt in inem dicken

Koͤrper eine verhaͤltnißmaͤßige unglaubliche Muſkelkraft , und bewegt die Fluͤgel ſo h⸗ flig und

nachdrͤcklich, daß man Muͤhe hat , in feſt zu erhalten , wenn er ſich nicht ſehr beſchadigen
ſoll . Ducch das heflige Schlogen mit den Fl uͤgeln verliert er aber auch bäld die Schoͤuheit

ſtiner Farben . Die Raupe trifft man im Julius auf der
geme

inen — an . Sie fleht
ſehr ſchöͤn aus . Die Gtundfarbe iſt ein tiefes Schwarzgeüͤn mit ſehr vielen kleinen gelblichen
Punkten und Flöcken . Uiber den Ruͤcken laͤuft bis zum Horne auf dem Schwanzt ein hoch⸗

rother Streif und unten an den Seiten befinden ſich Hergleichen Flecke . Man ſolltr glauben ,
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der giftige Milchſaft der Pflanze , wovon ſich dieſe Raupe naͤhrt , muͤßte ihr ſchaͤdlich ſeyn , da
er allen Thieren zuwider iſt ; allein nichts weniger! Doch theilt er ſeine giſtige Eig nſchaſt auch
der Raupe mit ; denn wenn man dieſe mit den bloßen Fingern , zumal wenn ſie etwas

ſchweißig ſind , betaſtet , und damit die Augenlieder reibt , ſo ſchwellen ſie auf ; doch hat dieß
weiter keine nacheheiligen Folghen . Im Auguſt oder im Anfange des Septembers kriecht die

Raupe in die Erde , und verwandelt ſich daſelbſt ohne Geſpinnſt in eine Puppe , welche der

e trotzt , und woraus im Juni des kuͤnftigen Jahres der Schmetterling hetvor⸗ſtrengſten Kaͤlt
kommt .
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